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An das 

Präsidium des Deutschen Bundestages 


Betr.: Einspruch gegen Ausschluß 

Gegen den gegen mich in der Sitzung vom 27. Juli 1950 aus- 
gesprochenen Ausschluß von den Verhandlungen des Bundestages 
auf die Dauer von dreißig Sitzungstagen lege ich hiermit gemäß 
§ 92 der Geschäftsordnung Einspruch ein. 

Ich sehe midi gezwungen, darauf hinzu weisen, daß der Herr Vize- 
präsident sich in seiner Entscheidung offensichtlich durch die aus 
den Reihen der CDU-Abgeordneten geäußerten massiven Drohungen 
beeinflussen ließ. Aus dem Sitzungsprotokoll geht hervor, daß ins- 
besondere die Zurufe des Abgeordneten Strauß und seiner Frak- 
tionskollegen wie: 

„So ein Unsinn — Menschenräuber — Mörderbande — Schauen 
Sie, daß Sie ’runter kommen — Schweinebande — Wortführer 
einer Mörderbande — Schmeißen Sie ihn ’raus — Aufgelegter 
Schwindel - Sdimeißt ihn ’raus — Seid wann dürfen Mörder- 
vertreter hier sprechen — Verbrecher laufen hier herum — 
Raus, raus usw.” 

vom Herrn Vizepräsidenten weder gerügt noch zurück ge wiesen 
wurden. Der Herr Vizepräsident hat dadurch, daß er diese uner- 
hörten Drohungen und Beschimpfungen der CDU-Fraktion zuließ, 
die Grundsätze einer ordnungsgemäßen Geschäftsführung verlassen. 
Der Duldung der provokatorischen und drohenden Zwischenrufe 
entsprach schließlich die Verhängung des Ausschlusses auf dreißig 
Sitzungstage, der durch keine sachlichen Umstände gerechtfertigt ist. 

Die vom Herrn Vizepräsidenten Dr. Schäfer gegen mich ausgesprochene 
Maßnahme stützte sich auf die Begründung, daß ich mich geweigert 
hätte, seiner Aufforderung, den Sitzungssaal zu verlassen, nachzu- 
kommen. Diese Auffassung des Herrn Vizepräsidenten ist irrig. Die 
an mich durch den Herrn Vizepräsidenten ergangene Aufforderung, 
den Sitzungssaal zu verlassen, habe ich befolgt. Ich habe nach der 
an mich ergangenen Aufforderung meine Rede abgebrochen, das 
Rednerpult verlassen und mich an meinen Platz begeben. Ohne 
meinen Platz selbst einzunehmen, sammelte ich meine Papiere, um 
dann den Saal zu verlassen. Diesen Augenblick hat der Herr Vize- 
präsident benutzt, um die Beschuldigung zu konstruieren, ich hätte 
mich geweigert, seiner Aufforderung Folge zu leisten. 

Ich beantrage daher die Aufhebung des gegen mich ausgesprochenen 
Ausschlusses. 

Bonn, den 27 . Juli 1950 


Fisch 
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